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Henderson für deutsch-französische Verständigung
Eine Zusammenkunft Hitler—Daladier?-

TU. Berlin , 19. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Der Prä¬
sident der Abrüstungskonferenz, Henderson, ist in Beglei¬
tung des Direktors der Abrüstungsabteilung des Völker-
bundssckretariat-s, Aghnides, in Berlin eingetroffen und hat
mit dem Ncichsaußenminister, dem Neichswehrminister, dem
Führer der deutschen Delegation auf der Abrüstungskonfe¬
renz, Botschafter Naöolny, und dem Bertreter des Reichs¬
luftfahrtministers am Montag und am Dienstag eingehende
Besprechungen über die auf der Abrüstungskonferenz be¬
handelten Fragen gehabt. Dabei wurden insbesondere die in
der letzten Zeit im Büro der Konferenz ausgcarbeiteten
Fragen einer eingehenden Erörterung unterzogen und der
deutsche Standpunkt dazu Herrn Henderson mitgeteilt . Die
Besprechungen wnrden beiderseits in frenndlichem Geiste «nd
in dem Bestrebe« geführt, eine« Erfolg der Abrüstungs¬
konferenz vorzn- ereite«.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson,
empfing gestern die ausländische Presse und machte etwa
folgende Ausführungen : Seiner Meinung nach sei sein Be¬
such in Berlin außerordentlich nützlich  gewesen.
Er habe mit dem Reichsaußenminister Frhr . v. Neurath
dreimal und mit dem Botschafter Nadolny sowie mit dem
Reichswehrminister v. Blomberg zweimal die Abrüstungs¬
fragen ausführlich besprochen. Die Realitäten der Lag« seien
ernstlich geprüft worden. Ohne die noch bestehenden Schwie¬
rigkeiten verkleinern zu wollen, sei er der-Ansicht, daß die
Meinungsverschiedenheiten in verschiedenen Punkt«« ver¬
ringert worden seien. Er sei sehr hoffnungsvoll, daß die Ab¬
rüstungskonferenz doch noch verschiedene Ergebnisse zeitigen
könnte. Man müsse immer eines im Auge haben, wenn ein
Erfolg sichergestellt werden solle: das sei die freundschaftliche
Berständigung zwischen Deutschland und
Frankreich.  Diese Verständigung sei der Schlüssel zur
Lage in Europa.

Das Viermächteabkommen, so erklärte Henderson weiter,
fei sehr begrüßenswert , aber der Unterzeichnung des Ab¬
kommens müsse sofort eine herzliche Aussprache zwischen dem
französischen Ministerpräsidenten Daladier «nd Reichskanz¬
ler Hitler folgen. Nur auf diesem Wege könnten noch einige
Zweifel und das noch bestehende Mißtrauen aus dem Weg
geräumt werden. Bis diese nicht aus dem Weg geräumt wor¬
den seien, könne der volle Wert des Dreimächtepaktes nicht
verwirklicht werben. Henderson fügte dann hinzu, er reise
heute nach Prag zu einer eingehenden Besprechung mit
Minister Benesch, der ja der langjährige Berichterstatter für
Abrüstungsfragen im Völkerbund sei. Von Prag werde er
nach München fahren, um eine Anssprache mit Reichskanzler
Hitler z« haben. Dann begebe er sich nach Paris und von

Mahnung an die Wirtschaft
TU. Düsseldorf, 19. Juli . In seiner Eigenschaft als Mit¬

glied des preußischen Staatsrats gibt Dr . Fritz Thyssen
n. a. bekannt:

Nach dem bekannt geworden war, daß die bisherigen
Arbeiten der Wirtschaftsverbände am berufsständischenAuf¬
bau als zersplittert und nicht zum Ziele führend eingestellt
werden sollten, wurden Stimmen laut , die nun wieder
eigenmächtige Handlungen der Wirtschaft  im
liberalistischen Sinne für geboten hielten. Von Tarifkündi¬
gungen war ebenso wieder die Rede, wie von der Ncu-
belebung des Außenseiterwesens in den Verbänden, also des
wilden Konkurrenzkampfes. Solchen Auffassungen muß ich,
ohne mich damit in die Zuständigkeit der Treuhänder der
Arbeit mischen zu wollen, auf das nachdrücklichste entgegen¬
treten . Der wilde Konkurrenzkampf  insbesondere
liegt nicht im Sinne einer geordneten Wirt¬
schaft  und sicher nicht im Sinne einer berufsständischen
Neuordnung , in der jeder Betrieb den Anschluß an seine
zugehörige Fachorganisation und deren Arbeiten finden muß
wie das auch in dem neuen Kartcllgesetz einer vorweggenom¬
menen Teilregelung ständischer Wirtschaft zum Ausdruck
kommt. Daß die fachliche Gemeinschaftsarbeit allerdings
jetzt in einem Augenblick allgemeiner Wirtschaftszerriittung
nicht fachegoistischePreiserhöhungspolitik bedeuten kann, be¬
darf wohl keiner besonderen Hervorhebung.

Die erste und wichtigste Voraussetzung für eine Wirt¬
schaft  s b e l eb  u n g, die jetzt unser nächstes Ziel ist, liegt
darin , baß sie in Zukunft alle Wirtschaftsbetciligten (Unter¬
nehmer wie Arbeiter) auf eine ruhige, die gesetzliche Neu¬
ordnung in keiner Weise störende Entwicklung verlassen
können. Ich darf darum von der Wirtschaft erwarten, daß
sie diese Voraussetzungen überall und jederzeit erfüllt und
werde etwaigen Störungen oder Störungsversuchen mit dem
mir durch die Berufung zum Staatsrat eingeräumten Ein¬
fluß auf die staatlichen Organe zuvorkommen.

Henderson besucht den Kanzler in München
dort nach London. Vielleicht werde er später noch weitere
Hauptstädte besuchen.

*

Zu Ler von Henderson angeregten Zusammenkunft zwi¬
schen Reichskanzler Hitler und dem französischen Minister¬
präsidenten Daladier wird von Berliner zuständi¬
ger Seite  erklärt , Deutschland begrüße jeden Schritt,
der einen Erfolg und, eine brauchbare Konvention in Aus¬
sicht stelle. Einen Zeitpunkt der Zusammenkunft jetzt schon
zu erörtern , sei noch zu früh. Henderson habe in Berlin den
Wunsch ausgesprochen, Reichskanzler Hitler zu sehen. Diese
Zusaurmcnknnft sei in Berlin nicht zu verwirklichen ge¬
wesen. Daher sei nunmehr der Besuch Hendersvns in Mün¬
chen vorgesehen.

England für Vertragsrevision?
Eine aufsehenerregende Meldung

Nach einer Londoner Meldung des Journal de G^neve"
soll der englische Außenminister Sir John Simon  kurz vor
dem Antritt seiner Urlaubsreise nach Südamerika auf einem
Bankett des Königlichen Instituts für internationale Ange¬
legenheiten eine aufsehenerregende Rede über diegebiets -
mäßige Revision der Friedensverträge  ge¬
halten haben, die jedoch von den beteiligten Seiten geheim
gehalten worden sei, so daß in der Presse keinerlei Mit¬
teilungen über die Rede erschienen sind.

Dieses Stillschweigen ist jedoch nach dem „Journal de
Göneve" nicht auf allen Seiten gewahrt worden. In dieser
Rede hat nun nach dem Blatt Sir John Simon erklärt,
die Unterzeichnung des Viermächtepaktes sei der Aus¬
gangspunkt für eine große internationale
Aktion zur Revision der Friedensverträge
in Europa.  Der Zeitpunkt sei jetzt gekommen, um die
Revision der gebietsmäßigen Bestimmungen über die
Grenzregulierung zwischen Deutschland und
Polen  und zwischen der Kleinen Entente und Ungarn in
Angriff zu nehmen. Da die Methode des Vergleichs ge¬
scheitert und der Artikel 19 des Vülkerbunüspaktes nicht
anwendbar sei, müsse daher jetzt die Lösung der Nevistons¬
frage im Rahmen des Viermächtepaktes gefunden werden.

*

Diese Meldung des nicht gerade als deutschfreundlich be¬
kannten „Journal de Gönöve" muß mit äußerster Vorsicht
ausgenommen werden, da sie offenbar lediglich dem Zweck
bient, die englische Negierung nach dem Scheitern der Welt¬
wirtschaftskonferenzzu einer Stellungnahme zu veranlassen,
von der das Blatt hofft, daß sie negativ sein wird.

Wahre Staatsvereinfachung
Ei« Verbindungsmann zwischen Reichswirtschafts- «nd

Reichsarbeitsminifterinm
TU. Berlin , 19. Juli . Nachdem vor einigen Tagen zwi¬

schen dem ReichswirtschaftsministerSchmitt und dem Neichs-
arbeitsminister eine engere Zusammenarbeit beider Mini¬
sterien verabredet worben war, ist nunmehr , wie der „Völ¬
kische Beobachter* mitteilt, ein Verbindungsmann ernannt
worden. Der bisherige Pressereferent im Reichswirtschafts-
ministerium, Dr . Pohl,  der neben dem Pressereferat auch
das sozialpolitische Referat verwaltete, hat das Pressereferat
nunmehr abgegeben und verwaltet zukünftig gleichzeitig im
Reichsarbeitsministerium das Referat Treuhänder , Lohn¬
politik usw.

Die Referate für Landwirtschaft
Eine Anordnung des Reichsernährnngsministers

— Berlin , 19. Juli . Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft, Darrä,  hat folgende Anordnung ge¬
troffen: Auf Grund des Reichsgesetzes vom 14. Juli 1933,
betreffend Neuregelung des Aufbaues des Standes der deut¬
schen Landwirtschaft, beauftrage ich den Neichsobmann der
bäuerlichen Selbstverwaltung, Pg. Wilhelm Meinberg,
derzeitigen Reichslandbundpräsidenten Berlin SW . 11,
Dessauer Straße 26, mit der Einleitung und Durchführung
aller Arbeiten und Maßnahmen, Sie im Sinne obigen Ge¬
setzes notwendig sind. Das gegebene Arbeitsgebiet wir- in
vier Referate aufgetcilt mit von mir ernannten Referenten,
welche Pg. W. Mcinberg unmittelbar unterstehen. Es sind
dies:

Referat Nr. 1: Fragen der freien landwirt¬
schaftlichen und bäuerlichen Organisation
jLandstände, Landwirtschasts- und Bauernvereine ), Jung-
landbünde, landwirtschaftliche Hausfrauenvereine , Land-
arLeiter-Angestelltenverbände, Reichsbund akademisch gebil¬
deter Landwirte, Bauern -Hochschulen nfw.).

Tages -Spiegel
Der Präsident der Abrüstnngskonserenz Henderson hat sich

Lei feinem Berliner Besuch für eine - entsch-französische
Verständigung eingesetzt.

Die Summe der schwebenden Schuld des Deutschen Reichs
betrug am 39. Juni 1933 2953,4 Millionen Reichsmark ge¬
gen 2928 Millionen Reichsmark am 81. Mai 1933.

Die Reichsregierung wird znr Förderung des deutschen Oel-
saatenbans Mindestpreise für Raps - und Leinsaat fest¬
setzen, die de« Landwirt einen gerechten Lohn sichern.

Znr Fortführung der vorstädtische« Kleinsiedlung kam ein
Teilbetrag von 5« Millionen Reichsmark zur Verteilung.

Die österreichische Regierung hat Landeshauptmann Ender
znm Minister ansersehen . Er soll mit der Berwaltnngs-
nnd Berfassungsresorm betraut werden.

In Belgien entfalten die Kommnnisten eine verstärkte Tätig¬
keit, sie gehen bereits zu Gewalttaten «nd Terrorakte«
über und versuchen überall Streiks in die Wege zu leiten.

In Französisch - Marokko brannte « vier Farmen nieder.
21 Eingeborene kamen in de« Flamme « nm.

Der japanische Finanzminister erklärte , - aß Japan sich nach
neue« Märkte« « msehe« müsse, da England und seine
Dominien sich abgeschlossen hätte« : « a« werde deshalb ver¬
suchen, Annäherung an die südamerikanischen Länder zn
finde«.

Der Weltslieger Post landete gestern abend in Jrkntsk und
flog «ach Chabarowsk weiter.

Das Balbo -Geschwader bereitet sich für den Rückflug vor.
Balbo will von Renyork ans Roosevelt in Washington
eine « Besuch abst«t1en.

Die Nachprüfung der Geschäftsführung des Landwirtschaft¬
liche» Hauptverbandes für Württemberg -Hohenzollern hat
bei 4 Herren des Vorstandes den Verdacht strafbarer Hand¬
lungen gegeben. Die gesamte« Akte« wurde « der Staats¬
anwaltschaft übergeben.

In Zukunft soll in Württemberg die Strafvollstreckung be-
schlenuigt «n» «nr in seltene » Fälle « Strafa «ssch«b ge¬
währt werde «.

Bei den Sirchenwahlen sind alle Gemeindemitglieder , die
a« Wahltag das 24. Lebensjahr vollendet habe» und in
de» kirchliche« Wählerliste » ihrer Gemeinde eingetragen
find, wahlberechtigt.

Referent Nr . 1: Herr Helmuth Reinke,  MdL ., Ge-
schäftszimmer im RcichSlandbunö, Berlin SW . 11, Dessau er
Straße 26.

Referat Nr. 2: Fragen der Landwirtschafts¬
kammer.  Als halbamtliche Selbstverwaltungskörper.

Referent Nr . 2: Herr Präsident Dr . Karl Kräutle.  Ge-
schäftszimmer im Deutschen Lanöwirtschaftsrat, Berlin SW.
11. Hafenplatz 4.

Referat Nr. 3: Fragen -es  G e n o sse  n scha ft  s -Wesens.
Referent Nr . 3: Herr Präsident Arnold Trumpf,  Ge-

schäftszimmer im ReichSverband deutscher landwirtschaftlicher
Genossenschaften-Raiffeise« e. B., Berlin W. 36, Königin-
Augusta-Straße 43.

Referat Nr . 4: Fragen des Lau - Handel  s.
Referent Nr. 4: Reichskommiffar Herbert Daß ler»

MdR ., Geschäftszimmer im deutschen Landhandelsbunö , Ber¬
lin NW. 7, Mittelstraße 2—4.

Um mit den Bauern in den Ländern und Landesteilen,
sowie mit ihren Regierungen eine möglichst enge Verbin¬
dung aufrecht zu erhalten, ernenne ich innerhalb des Zu-
ständigkeitsbereiches eines Landesbauernführers diesen für
die Arbeiten tm Sinne dieses Gesetzes zu meinem Son¬
derbeauftragten.  In dieser Beziehung ist der Lau-
Sesbauernführer als mein Sonderbeauftragter Pg . Wilhelm
Meinberg unmittelbar unterstellt.  Die Landes¬
obleute der bäuerlichen Selbstverwaltung sind von den Lan-
öesbauernführern restlos in bi« Arbeit einzugliedern und
in gleichsinniger Weise zu meinen obigen Ausführungen
betreffend Aufteilung des Aufgabengebietes durch die Zu-
teilung von vier Referenten zu unterstützen.

Staatsrat Lehnich zum Wirtschastsminister
ernannt

-- - Stuttgart,  19 . Juli . Der ReichSstatthalter hat ans
Vorschlag des Ministerpräsidenten im Namen des Reichs den
bisherige « Leiter - es Wirtschaftsminifterinms , Universitiits,
Professor Staatsrat Dr . Oswald Lehnich,  zum WirtschastS,
minister ernannt.

Dem Staatsrat i« Gtaatsministerium , Landtagspräfident
Waldmanu,  wurde die Amtsbezeichnung „Staatssekretär*
verliehe «.



Die Neubildung des deutschen Bauerntums
Das am 14. Juli 1933 vom Reichskabinett beschlossene

Gesetz über die Neubildung deutschen Bauern¬
tums  ist trotz seiner Kürze von nur drei Paragraphen von
größter Wichtigkeit. Es hat folgenden Wortlaut : Die länd¬
liche Siedlung,  insbesondere die Schaffung von Bau¬
ernhöfen  im gesamten Reichsgebiet — Neubildung deut¬
schen Bauerntums — ist die Aufgabe des Reiches. Das Reich
hat hierüber die ausschließliche Gesetzgebung.

Zur Durchführung dieser Aufgaben kann sich das Reich
der zuständigen Behörden der Länder bedienen. Diese haben
den Weisungen des Reiches Folge zu leisten. Die zuständigen
Reichsminister werden ermächtigt, die zur Durchführung
dieses Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnungen und Ber-
waltungsvorschriften zu erlassen.

Schon der Name des Gesetzes: Neubildung deut¬
schen Bauerntums  kennzeichnet die grundsätzlich neue
Linie, die auf dem Gebiet der ländlichen Siedlung setzt ein¬
gebettet worben ist. Es sollen nicht mehr, wie bisher, jähr¬
lich einige tausend Siedler angesetzt werben. Sie auf ihrer
Scholle nicht leben und nicht sterben können und sich als
Staatsrentner fühlen, sondern auf dem Wege der Siedlung
soll neues deutsches Bauerntum geschaffen werben. Es soll
f» Zukunst nicht mehr Bauern und Siedler , sondern nur
noch freies mit dem Boden fest verwurzeltes altes und
»e««s Bauerntum geben. _

Die Neugliederung der SA.
Dvrch einen Erlaß des obersten SA.-Führers tritt eine

Neugliederung der SA . sofort in Kraft. Es wird u. a. neu
etgeteilt: Obergruppe V (Frankfurt -Main ): 1. Gruppe
Thüringen , 2. Gruppe Westmark (bestehend aus den bis¬
herigen Untergruppen Koblenz-Trier , Pfalz-Saar und dem
südlichen Landesteil des Freistaats Hessen-Darmstadt).

Gruppe Hessen(bestehend aus den bisherigen Untergrup¬
pen Hessen und dem nördlichen Landesteil des Freistaats
Hessen-Darmstadt). 4. Gruppe Südwest (bestehend aus de»
bisherigen Untergruppen Württemberg di, Würt¬
temberg  8 , Baden di, Baden 8. Die bisherige Unter¬
gruppe Pfalz-Saar wird an die Gruppe West mark abge¬
treten, die bisherige Westmark ist geteilt in Gruppe West¬
mark und Gruppe Hessen). Obergruppe VI (Hannover):
1. Gruppe Nordsee (ohne di« bisherige Untergruppe Ham¬
burg), 2. Gruppe Niedersachsen, 3. Gruppe Westfalen,
4. Gruppe Niederrhein. Obergruppe VII (München):
1. Gruppe Hochland, 2. Gruppe bayerische Ostmark, 3. Gruppe
Franken. Obergruppe VIII (Linz): die Gruppe Oesterreich.

Die bisherigen Untergruppen führen von nun an die
Bezeichnung Brigaden,  die fortlaufend numeriert
werden.

Laut Verfügung werden die Dienstgrade  in der SA.
und SS . von jetzt ab einheitlich folgendermaßen bezeichnet:
GA.- bzw. SS .-Mann , Sturmmann , Rottenführer , Schar¬
führer, Oberscharführer, Truppführer , Obertruppftihrer,
Sturmführer , Obersturmführer, Sturmhauptführer , Sturm¬
bannführer , Obersturmbannführer , Standartensührer , Ober¬
führer , Brigabeführer , Gruppenführer , Obergruppenführer,
Chef des Stabes.

Hitlerjugend bei Iungfaschisten
In Rom weilt zur Zeit ein Trupp Hitlerjugend, der in

tem dortigen Lager der Jnngfaschisten untergebracht ist. Auf

umserem Bilde sieht man einen Hitleriungen mit einem
Jungfaschisten Arm in Arm vor Beginn eines Wettmarsches
auf den Hügeln rund um das Forum Mussolini.

HMD

Hitler-Gruß bei der Reichsbahn
TU. Berlin , 18. Juli . Da bei der engen Verbundenheit

der Deutschen Reichsbahn mit Reich und Volk die Gründe,
die die Reichsregierung zur allgemeinen Einführung des
deutschen Grußes bet den Reichsbehöröen veranlassen, in
vollem Umfang auch für die Reichsbahn gelten, hat der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn mit sofortiger
Wirkung für die gesamte Reichsbahn angeorönet:

1. Sämtliche Beamten, Angestellten und Arbeiter grüßen
tm Dienst und innerhalb der dienstlichen Gebäude und An¬
lagen durch Erheben des rechten Armes. 2. Beamte in Uni-
ft>rm grüßen in militärischer Form , wenn sie keine Kopf¬
bedeckung tragen, grüße« sie durch Erheben des rechten
Urmes . ES wird von den Beamten erwartet, daß sie auch
außerhalb des Dienstes in gleicher Weise grüßen

Die Aenderung des Milchgesetzes
Im Gesetz zur Aenderung des Milchgesetzes wirb be¬

stimmt, daß der Paragraph 38 des Milchgesetzes vom 31. Juli
1930 abgeändert wird, und zwar deshalb, weil es sich als
unzulänglich erwiesen hat, daß die Handhabung des Para¬
graph 38 in die Hand der Landesregierungen gelegt worden
war. Auch die vom Reichsminister Hugenberg veranlaßte
Einsetzung von Reichskommissarenfür gewisse Landesteile
hat sich als unzweckmäßig erwiesen. Der neu geänderte Para¬
graph 38 gibt dem Reichs mini st er für Ernährung
und Landwirtschaft  bas Recht, Erzeugerbetriebe und
Betriebe, die Milch oder Milcherzeugniffe bearbeiten oder
verarbeiten, sowie Betriebe, die mit Milch oder Milcherzeug¬
nissen handeln, zur Regelung der Verwertung und des Ab¬
satzes von Milch und Milcherzeugnissenzusammenzu¬
schließen.  Er hat dabei für größtmögliche Wirtschaftlich¬
keit Sorge zu tragen und Schädigungen der Gesamtwirt¬
schaft und des Gemeinwohles zu verhindern. Der Reichs¬
minister kann insbesondere

1. die Rechte und Pflichten der Mitglieder und die son¬
stigen Rechtsverhältnisse der Zusammenschlüssedurch eine
Satzung regeln, und bestimmen, baß die Zusammenschlüsse
rechtsfähig sind,

2. bestimmen. Saß gegen Mitglieder, die gegen die Sat¬
zung ober die zu ihrer Ausführung erlassenen Bestimmun¬

gen des Zusammenschlussesverstoßen, Ordnungsstrafen fest«
gesetzt werden können,

3. Betriebe an bereits bestehende Zusammenschlüssevon
Betrieben gleicher Art anschließen und hierbei die Rechte
und Pflichten der Mitglieder auch abweichend von den ver¬
traglichen Vereinbarungen regeln.

Er kann ferner Zusammenschlüsse, die bis zur Regelung
der Verwertung und des Absatzes von Milch und Milch-
erzeugnissen gebildet worden sind, untereinander  zu-
stimmenschließen. Soweit der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft von den ihm übertragenen Befugnisse»
keinen Gebrauch macht, haben die obersten Landes«
behörden  diese Befugnisse.

Wenn von den neu zu bildenden Zusammenschlüssen-ec
beteiligten Wirtschaftskreise Preise oder Handelsspannen für
Milch oder Milcherzeugnisse festgesetzt werden sollen, so sink
Preisausschüsse einzusetzen, die bei der Festsetzung wirt¬
schaftlich angemessener Preise und Handelsspannen mitzu-
wirken haben. Bei der Bildung der Preisausschüsse sind die
Erzeuger, die Betriebe, die Milch ober Milcherzeugnisse be-
arbeiten oder verarbeiten , der Handel mit Milch oder Milch-
erzeugnissen und die Berbrauchermassen zu berücksichtigen.

Das Gesetz beabsichtigt vor allem, die Anwendung dieses
Paragraphen ganz in die Hand eines vom Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft bestimmten Beauftragten
zu legen.

Der Arbeiter-So imrrrterblmd
unter neuer Führung

Eine Rettungsübung des Arbeiter-Samariter¬
bundes auf einem der Berliner Gewässer. Der Ar-
beiter-Samariterbund steht jetzt bekanntlich unter
nationalsozialistischer Führung . Seine Mitglieder
haben eine neue Uniform erhalten, die in Blau ge¬
halten ist. Die Armbinde zeigt ein weißes Kreuz auf
rotem Grunde und ein kleines schwarzes Hakenkreuz.

Warenhaus- und Filialsteuer für 1933
Das Reichskabinett hat ein Gesetz zur Regelung der

Warenhaus - und Filialsteuer für das Jahr 1933 beschlossen,
durch das auch für die Länder und Gemeinden, die bisher
eine Warenhaussteuer nicht gehabt haben, die Möglichkeit
geschaffen wird, eine solche Steuer einzuführen. Die Ent¬
scheidung über die Einführung der Steuer bleibt den ein¬
zelnen Landesregierungen Vorbehalten. Die Warenhaus¬
steuer darf sich aber nicht nach dem Umsatz richten, sondern
muß im Rahmen der landesrechtlichenRegelung auf Lohn¬
summen oder Kapitalertrag abgestellt sein. Ferner sieht das
Gesetz die Zulassung einer gewissen Erhöhung der Filial¬
steuer für das Rechnungsjahr 1933 mit Zustimmung des
Reichsfinauzministers vor.

Politische Kurzmeldungen
Die Hauptgemeinschaftdes Deutschen Einzelhandels bat

den Einzelhandel zur Arbeitsbeschaffungaufgerufen. — Der
preußische Ministerpräsident hat dem Oberpräsidenten Kube
die kommissarische Wahrnehmung der Geschäfte des Ober¬
präsidenten der Provinz Posen-Westpreußen neben seinen
sonstigen Dienstgeschäften übertragen . — Mit ISü̂ A^ Geld¬
strafe bzw. Haft wirb bestraft, wer unbefugt eine Dienst¬
flagge des Reichs oder eines Landes gebraucht. Den Flaggen
stehen solche gleich, die ihnen zum Verwechseln ähnlich sind.
— Die Deutsche Zeitung ist auf drei Monate verboten wor¬
den und der verantwortliche Redakteur in ein Konzentra¬
tionslager gebracht worden. Diese Maßnahme erfolgte, da
in einem Artikel behauptet wurde, Valbo soll ein getaufter
Jude sein. — Auf Anordnung der Geheimen Staatspolizei
wurden bei drei Freunden Scheidemanns in Kassel Haus¬
suchungen vorgenommen. Die Aktion diente dem Zweck, fcst-
zustellen, ob und inwieweit die Genannten noch in Bezie¬
hungen zu Scheidemann stehen. Bei den Haussuchungen
wurden Photographien und Greuelpropagandamaterial ge¬
funden. — Der aus der Boxheimer Dokumentenaffäre be¬
kannte Dr . Schäfer, Offenbach, wurde auf der Bahnstrecke
Frankfurt —Neu-Isenburg erschossen aufgefunden. Von den
Tätern fehlt jede Spur . — Das Sondergericht Altona ver¬
urteilte zwei Arbeiter, bei denen Waffenlager gefunden wor¬
den waren, zu je vier Jahren Zuchthaus. — Die Geheime
Staatspolizei hat in München 22 kommunistische Funktionäre
festgenommen, die dem Rotfrontkämpferbund angehören. —
Der französische Sozialistenkongreh endete mit einer Ent¬
zweiung. Man erwartet eine Verlagerung des Regierungs¬
schwerpunktesnach rechts. — In Gdingen fand eine Besich¬
tigung der militärisch organisierten Jugend ganz Polens
statt. Den Veranstaltungen wohnte der polnische Staats¬
präsident bei. — Der litauische Kriegskommandant im
Memelgebiet hat ohne Angabe von Gründen verordnet, daß
ohne seine Genehmigung keine Versammlungen einberufen
werden dürfen, Rundfunkvorführungen nicht öffentlich über¬
tragen und Uniformen weder angefertigt noch getragen wer¬
den dürfen. — Die Behörden der in der Provinz Hennegau
gelegenen Stadt La Louviere (Belgien) sind einer ausge¬
dehnten kommunistischenVerschwörung auf die Spur ge¬
kommen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wurden
strengste Maßnahmen getroffen. — Nach Meldungen aus
Athen ist dort eine revolutionäre Organisation aufgedeckt
worden, die de« Sturz - er griechische« Regierung herhei-

führen wollte. Mehrere Offiziere der Armee und der Reserve
sind verhaftet worden. — Die Hallen und Säle der Welt¬
wirtschaftskonferenz sind wie ausgestorben. Der einzige Aus¬
schuß, der noch Sitzungen abhält, ist der Ausschuß für Pro¬
duktionsregelung. — In Washingtoner Meldungen wird di»
Vermutung ausgesprochen, daß der Dollar nicht mehr stark
fallen werde, nachdem er bereits so weit gesunken sei, baß
die von Roosevelt gewünschte Preishöhe des Jahres 192S
unausbleiblich sei. _

Kleine politische Nachrichten
Beginn der Hartgeldreform . Die durch Notverordnung

des Reichspräsidenten vom 18. März 1983 legalisierte Aende¬
rung des Münzgesetzes, wonach die bisherigen Einmark-
Silbermünzen aus anderen Metallen als Silber ausgeprägt
werden, soll jetzt in die Tat umgesetzt iverden. In Len letz¬
ten Tagen sind bereits Aufträge für Ausprägung von 250
Millionen Reichsmark neue Einmarkstücke aus Nickel ver¬
geben worden, die spätestens in sechs Monaten in Umlauf

Die Konsumgenossenschaften. In Hamburg fand eine Be¬
sprechung des von der Deutschen Arbeitsfront einberufene«
Wirtschaftsausschusses zur Regelung der Konsumgenossen¬
schaftsfragen statt. Bei dieser Besprechung ist volle lieber-
cinstimmung darüber erzielt worden, daß jede öffentliche
Behandlung der konsumgenossenschaftlichen Fragen in Presse¬
kundgebungen und Versammlungen irgendwelcher Organi¬
sationen oder durch Nachgeordnete Dienststellen künftig unter
allen Umständen zu unterbleiben haben. Alle Quertreibe¬
reien im Lande werden von jetzt ab mit den schärfsten Mit-
teln unterbunden und verfolgt. Der Wirtschaftsausschuß ist
vom Führer der Deutschen Arbeitsfront zur Lösung der
Konsnmgenossenschaftsfrageneingesetzt und wird diese im
Sinne des Nationalsozialismus in organischer Weise lösen.

Die Hospttantenfrage. Die „Germania " befaßt sich mit
den kommenden Verhandlungen der nationalsozialistischen
Fraktionsführer mit den Verbindungsmännern der bisheri¬
gen Zentrumspartei über die Frage , welche Abgeordneten in
ein Hospitantenverhältnis zu Len Nationalsozialisten tre¬
ten können. Außer sämtlichen weiblichen und geistlichen Ab¬
geordneten und den Abgeordneten im Alter von über 60
Jahren werden auch voraussichtlich die Mitglieder früherer
Regierungen nicht übernommen werden.

Fördernde Mitglieder - er NSDAP , sind keine Partei¬
mitglieder. Der Reichsschatzmeister der NSDAP ., Schwarz,
gibt, wie die NationalsozialistischeParteikorresponbenz mit-
tetlt, bekannt: Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweiscn,
daß Mitglieder von Fördererorganisationen damit nicht
gleichzeitig eingeschriebene Mitglieder der NSDAP , sind,
sofern sie nicht gesondert ihren Beitritt zur NSDAP , er¬
klärt haben. Gesuche fördernder Mitglieder um Aufnahme
in Sie Partei können auf Grund der Mitgliedersperre zur
Zeit nicht berücksichtigt werden.

Kommunistischer Kurier festgenomme«. In Erfurt wurde
der kommunistische Kurier Kischel festgenommen, in dessen
Besitz sich mehrere hundert Exemplare von unausgefüllten
Abrechnungszetteln und 6000 Klebemarken befanden, die für
die illegale Fortsetzung der kommunistischen Einrichtung
einer Vo-lkshrlfe bestimmt waren . Aus dem beschlagnahmten
Material geht einwandfrei der mit allem Nachdruck be¬
triebene Versuch der Zusammenfassung illegaler kommunisti¬
scher Kreise hervor.



Aus Stadt und Land
Calw , den 19. Juli 1933.

Buchdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Evangelischer Kirche«gesangst«g in Calw

Der Evans . Kirchengesangstag, den die. vereinigten
Kirchen chö re des Calwer Bezirks am letzten Sonntag in der
Stadtkirche zur Eröffnung des Kirchenbezirkstages festlich
begingen, wurde zu einer außerordentlich erhebenden Feier¬
stunde für die Sänger , die Spieler und die Hörer. Als Eck¬
pfeiler standen am Anfang und am Schluß die gewaltigen
CHoralsätzeI . S . Bachs zu ,̂ Vie schön leuchtet der Morgen¬
stern" und „Ein feste Burg ist unser Gott", von dem stim-
mengewaltigen Chor mit dem Orchester zusammen in jubeln¬
den Tönen vorgetragen. Fm Mittelpunkt stand die herrliche
Kantate „Gott der Herr ist Sonn und Schild" desselben
Meisters . Schon das ausführliche Orchcstervorspiel, dem die
Trompeten und Pauken einen hinreißenden klanglichen und
rhythmischen Schwung geben, ist ganz in sonnenhafte Licht¬
herrlichkeit getaucht. Und wenn nun Sie Stimmen sich in
dies Gewoge von Instrumenten mischen, meisterhaft durch¬
sichtig und volkstümlich bet aller großen Kunst der Arbeit —
das wird zu einer Predigt der schönen Psalmworte aus dem
84. Psalm, die nicht leicht jemand überhört . Hier bricht eine
Quelle des deutschen Mutes aus der Tiefe des göttlichen
Wortes und eines deutschen Herzens, aus der wir mit
Freuden schöpfen! Von einer Oboe umspielt antwortet dem
Chor eine Altstimme, von Frl . Trude Sannwald  mit
der ursprünglichen, natürlichen Frische dieser wahrhaft kirch¬
lichen Musik gesungen. Der große Dankgesang aus dem
Svjährigen Krieg, Martin Rinckardts „Nun danket alle Gott"
bildet bas Mittelstück dieser Kantate ; er ist wohl nie schöner
in Töne gesetzt worden. — Ehe die Kantate ihren Fortgang
nahm, führte die Predigt ans diesen Tönen in die Zeit
hinein : wie dieses Singen ganz unmittelbar in die große
Aufgabe hereingehört, die uns heute gestellt ist, daß wir
Gottes Namen preisen, zum Volk und zur Kirche mit den
Brüdern verbunden. Daraus antwortet wieder der Chor mit
einer Choralstrophe; die Solostimme führt hinüber zu einem
«esonders eigenartigen, eindrücklichen Zwiegesang von
Sopran - und Baßstimmen des Chors , ein Flehen und Rin¬
gen der sich antwortenden Stimmen , bis der Weg frei ist
zu dem überströmenb jubelnden Schlußchoral: „Erhalt uns
in der Wahrheit". Die Gemeinde schloß den Gottesdienst mit
dem deutschen 1s Osnw : „Herr Gott, dich loben wir ", im
Wechsel mit dem Chor gesungen. Das Vor- uirö Nachspiel
war das Präludium und die Fuge in G-Dur von Bach,
etwas vom Freudenvollsten, was der große Meister für die
Orgel geschrieben hat. Hermann Mall  führte die Chöre
und das Orchester mit überzeugender, sicherer Hand. Daß
eine solche festliche Stunde in der Kirche inmitten des sin¬
genden Volkes aus Stadt und Land heute eine Wohltat
»hnegleichen sei, das haben wir alle erfahren und danken
dafür.

Berkehrsnnfall in Bad Teinach
Ein noch gut abgelaufener Verkehrsunfall ereignete sich

gestern vormittag kurz vor 11 Uhr an der für Fahrzeuge
sehr gefährlichen Straßenkreuzungskurve beim Kaffe-e Roß-
teufcher auf dem Kirchenplatz. Die Zavelsteiner Straße ab¬
wärts kam ein mit Materialien beladenes Lastauto der
Reichspost. Vom unteren Dorftetl her fuhr ein Motorrad¬
fahrer aus Bad Teinach die etwas steile Kurve aufwärts
und direkt auf das den Ortsweg kreuzende, abwärts fahrende
Lastauto. Nur durch rasches Bremsen des Motorradfahrers
wurde der jetzt unvermeidliche Zusammenstoß abgeschwächt
and der Motorradfahrer vor dem Aufprallen des Kopfes
auf die Längsseite des Autos bewahrt. Er blieb zum Glück
unverletzt, dagegen wurde sein Motorrad sehr stark be¬
schädigt. Beim Befahren dieser Kurve sollte mehr Vorsicht
angewandt werden.

Musikalische Abendfeter in Bad Teinach
Zugunsten der notleidenden Deutschrussen fand am Frei¬

tag in der Teinacher Kirche eine musikalische Abenöfeier
statt. Der gute Zrveck dieser Veranstaltung und auch Sie
Weihe einer stillen Abendstunde in der Kirche begegneten
großem Interesse . „Des Tages Ende", „Gottes Lob" und
.Christ«, der Helle Tag" waren die drei Teile des Pro¬
gramms . Wohl gestattet die ältere , einmanualige Orgel
leine sonderliche Entfaltung im Reiche der Töne. Auch Las
Geklapper des mechanischen Tastenwerkcs wirkt dann und
wann störend. Aber immerhin waren die zur Verfügung
stehenden Kräfte redlich bemüht, aus dem alten Werke her¬
auszuholen , ivas nur herauszuholen war. Organist Ober¬
lehrer Re hm spielte neben einem Präludium von Schreib-
ner und einigen figurierten Orgelchorälcn, an die sich je¬
weils passende Gemeindegesänge anschlossen, u. a. auch das
ergreifende „Vater unser im Himmelreich" von F. S . Bach
und eine prächtig durchgcsührte Trilogie über „Wie schön
leuchtet der Morgenstern" von Buxtehude. Was Wiedergabe,
Registrierung und Technik anbelangt , war diese Trilogie
wohl das Aeußerste, was von dieser Orgel erwartet wer¬
den konnte. Mit sehr ansprechendem, großen und schönen
Mezzosopran sang eine Verwandte des Ortsgeistlichen
Pfarrer Schüle, Frau Gimpel  aus Kassel, sorgfältig und
mit feiner musikalischer Einfühlung von ihrem Gatten auf
der Orgel begleitet, verschiedene Arien von Vach und Schütz.
Das Ergebnis des Abends betrug rund 60 RM ., zu welcher
summe im Laufe des Tages noch weitere reichliche Gabenkamen.

Schießbahneinweihung in Dachtel
Am Sonntag wurde die neuerbante Schießbahn des

Schtttzenvereins Dachtel eingeweiht. Zu dem damit ver¬
bundenen Prcisschießen waren zahlreiche Schützen aus nah
und fern erschienen; dies zeigte, welch großes Interesse dem
Schießsport heute überall entgegengebracht wird. Es wur¬
den sehr gute Leistungen erzielt. Den ganzen Tag über
herrschte lebhaftes Treiben auf der herrlich gelegenen Schieß-

^ abends erfolgte dann im Gasthaus zum
^Roßle" di« Preisvertetlung , wobei folgende SchützenPreise  erhielten : 1. Karl Keim-Ehningen und Hermann
«uck-Calw, 36 Ringe ; 2. Wilhelm Breitling -Aidlingen und
WUA Hahv-Dachtel. 86 R.; 3. Hermann Schmidt-Dachtel,

94 R.; Georg Schneider-Gültlingen 31; Müller -Mirtringcn
38; Ernst Nonnenmacher-Dachtel 33; Brinninger -Ehningen
33; Breitling Ernst M.-Dachtel 33; Breitling August, Maler,
Dachtel, 33; Eisenhardt Karl , Dachtel, 33; Schneider-Stamm¬
heim, 33; Schneider Jakob , Dachtel, 33; Schneider-Gültlin¬
gen, 33; Eisenhardt Ernst, Dachtel, 32; Reichert Karl , Gült-
lingen, 32; Breitling Ernst, Dachtel, 32; Baittinger Friedr .,
Dachtel, 32; Breitling Ernst, Dachtel, 32; Walter Hermann,
Calw, 32; Walter Eitel -Calw 92, Erbele Gotthilf, Dachtel,
32; Proß Otto, Gültlingen , 32; Schmidt Gottlob, Deusrin-
gen, 32; Baider Karl , Ehningen, 32; Faisler Ernst, Dachtel,
31; Theurer Heinrich, Dachtel, 31; Schneider Albert, Decken-
pfronn, 31; Stöffler August, Dachtel, 31; EisenHardt Her¬
mann, Dachtel, 91; Braun Eugen, Calw, 31; Fischer Jakob,
Gültlingen , 30; Sentier Willi, Münklingen , 30; Griesler,
Calw, 30; Günther Karl , Dachtel, 30; Reuter Karl , Stamm¬
heim, 30; Schäfer Theodor, Stammheim , 29; Dingler Rich.,
Dachtel, 28; Stöffler , Fritz, 28; Schuster Karl, Deufringen,
28; Renz Ernst, Dachtel, 28; Faisler Ernst, Stuttgart , 28;
Aichele Gottlob, Deckenpfronn, 28; Breitling Eugen, Dachtel,
28 Ringe.

Gesundheit durch richtig« Ernährung
Wir leben länger und bleiben gesund durch Nahrungs-

umstellung.  Ueber dieses wichtige Thema wird der Er-
nährungshygieniker Friedrich Fischer  aus Heidelberg
morgen abend im Saale des Hotels ,LLaldhorn" in Calw bei
freiem Eintritt sprechen. (Näheres im Anzeigenteil.)

Wette« für Donnerstag ««- Freitag
Während über Spanien Hochdruck liegt, zeigt sich über

Skandinavien eine Depression. Für Donnerstag und Freitag
ist mehrfach heiteres und vorwieend trockenes Wetter zu
erwarten . — Temperatur im Freibad Stammheim : 19 Grad.

*

Unterreicheubach, 18. Juli . Am Sonntag hielt der Nad-
fahrerverein „Wanderlust" Dennjächt auf dem alten Turn¬
platz sein diesjähriges Waldfest ab. Besonderes Interesse
fanden die vorgeführten Radballspiele, bei denen der Rad¬
fahrerverein Büchenbronn aus sämtlichen Spielen als Sie¬
ger hervorging. Eine Abteilung der Feuerwehrkapelle sorgte
für die nötige Abwechslung uud hielt die zahlreich anwesen¬
den Festgäste einige Stunden gemütlich beisammen.

SCB . Pforzheim, 18. Juli . In der Nacht zum Samskäg
wurden von kommunistischer Seite Flugblätter aufrühre¬
rischen Inhalts gegen die Regierung derart verteilt , daß sie
unbemerkt in Hauseingängen und Briefkästen sowie auf
Straßen abgelegt wurden. Da der Inhalt der Flugblätter
hochverräterisch ist, wurde gerichtliche Untersuchung einge-
leitet.

Nagold, 18. Juli . Gestern weilte Reichsstatthalter Murr
in unserer Stadt , um das Rötenbad auf seine Geeignetheit
als Amtswalterschule zu besichtigen. Von der Bevölkerung
wurde der Reichsstatthalter stürmisch begrüßt.

Nagold, 18. Juli . Nach lljähriger Wirksamkeit am Semi¬
nar und in der Leitung des Schulbezirks Nagold-Calw ver¬

läßt Schulrat Knödler den Bezirk, um das ihm übertragene
Amt Ulm ll anzutreten . Zu einer Abschiedsfeierhatten sich
eine überaus stattliche Zahl Lehrer des Bezirks sowie die
Vertreter der städt. Schulen und Behörden im Tranbensaal
versammelt, nm der engen Verbundenheit mit dem Schei¬
denden Ausdruck zu geben. Die Grüße der Calwer
Lehrerschaft überbrachte Hauptlehrer Heck.

D^bel, 18. Juli . Zimmermeister Otto Treiber war letzte
Woche im Enztal damit beschäftigt, ein Wasserrad in einer
Mühle auszubessern. Das Rad geriet plötzlich in Bewegung
und preßte den Mann zwischen Rad und Mauer . Der Mann
erlitt sehr schwere Verletzungen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 18. Juli . Die Börse hatte ruhiges Ge¬
schäft bei teilweise leicht nachgebenöcn Kursen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 64 (unverk. 10) Ochsen, 117 (25) Bullen,
866 (36) Jungbullen , 266 (16) Kühe, 1592 (62) Rinder , 208«
(40) Kälber, 9081(250) Schweine, 3 Schafe.

Preise sür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausaemästet-
vollfleischig-
fleischig- - -

Bullen:
ausgemästet-
vollfleischig-
fleischig- - -
Iungrinder
ausgemästet-
vollfleischig-
fleischig- - -
geringgcnährte

Kühe:
ausgemästet-
vollfleischig-

13. 7. 19. 7.
Pfg- Pfg-

28—30 27—30
24—25 24- 25

—

27—28 27—28
25—26 24- 26
22—24 22—24

29- 31 29—32
26—28 26—28
23—25 23—25

22- 26— 18—20

Kühe:
fleischig. . . .
geringgenährte-

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber-

Schweine:
über300Pfd. - .
240—300Pfd. -
200—240Pfd. .
160—200 Pfd. -
120—160 Pfd. -
unter 120 Pfd. >
Sauen . . . .

13. 7. 19. 7.
Pfg. Pfg-

13—16 13—IS
10—12 10- 1L

41- 44 41- 44
33—39 32—39
25—31 25- 30
34—35 34—3«
35- 36 35—36
36—37 36—37
35—36 35—3K

34—35
— 24—30

Marktverlauf : Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber
mäßig, geringe Ware vernachlässigt, Schweine ruhig, Ueber¬
stand.

Bühler Obstmarkt
Kirschen 15—22, Heidelbeeren 23—26, Johannisbeere»

nicht verkauft, Himbeeren 22—23, Stachelbeeren 15—22,
Pfirsiche 20—25 Psg. Verkauf schlecht.

Calwer Wochcnmarkt
Weißkraut 16, Wirsing 12—15, Zwiebel 12, Spinat 18,

Brockelerbsen 29—26, Bohnen 28—35, gelbe Rüben 16, rote
Rüben 12—16, Tomaten 28, Kartoffel 6—7 Rps. je das
Pfund ; Blumenkohl 20—46, Kohlräbchen 5—6, Rettich 8—12,
Kopfsalat 5- 8, Gurken 26-^ 0 Rpf. je das Stück; Birnen 38.
Himbeer 30, Kirschen 20—30. Prestlinge 30—35, Heidelbeer
20—23 Rpf. je das Pfund ; Markenbutter 1,55, Landbutter
(Sauerbutter ) 1,20, Eier 8,5—9 Rpf. das Stück.

Aus dem Vereinsleben
Der „Calwer Liederkranz" in Böblingen

Die Calwer Lieöerkränzler hatten den Wunsch, wieder
einmal für einige Stunden dem Hasten und Jagen des All¬
tags Lebewohl zu sagen und einen Familienausflug zu
machen. Vorstand Köhler,  als Sängerführer und Organi¬
sator gleich bewährt, sah daher die Besichtigung des Lust¬
fahrtmuseums und der Flughafenanlagen Böblingens vor.
Im Pendelverkehr wurden vergangenen Sonntag die zirka
135 Teilnehmer in 3 Omnibussen und einigen Personen¬
wagen nach dem bekannten Flughafen geführt. Nach Ein¬
treffen der einzelnen Wagen wurde serienweise das Lust¬
fahrtmuseum besichtigt. In Reih und Glied waren hier
demolierte französische und englische Kampfflugzeuge aller
Typen zu sehen, ebenso manche deutsche Maschine. Mit be¬
sonderem Interesse wurde Nichthofens Reisemaschine und
ein Kampfeindecker aus der Nichthofenstaffel betrachtet. Beim
Durchschreiten dieser Hallen erinnerte man sich der helden¬
mütigen Leistungen unserer Kricgskampffliegcr So mancher
Kriegsteilnehmer verließ das Museum mit einem stillen
Dank an unsere toten und noch lebenden Helden der Lust. —
Inzwischen belebten sich die Flughafenanlagen mit Lieder-
kränzlern und sonstigen Ausflügler»; die Hafenkapelle kon¬
zertierte . Diejenigen, die mit der Wittcrungsregelung der
beiden Geschwister Sonnenschein und Regen nicht einig
waren, suchten sich ein behagliches Plätzchen in den Räumen
des Hafenhotels und verfolgten von dort aus die ver¬
schiedenen Rund- und Fernflüge einer Schulmaschinc und
des gerade im Heimathafen anwesenden Barcelona -Flug¬
zeuges. Großen Hallo gab es jedesmal, wenn ein Ange¬
höriger der „Familie Liederkranz" eine Fahrt durch den
Aether machte. Atemlose Stille herrschte bei der Verlosung
der angckündigten 5 Freiflüge. Das Glück war folgenden
hold: den Herrn Sattlermeister E. G. Widmaier und O.
Weißer, Spinnmeister Vartholemy, Schneidermeister Bitt-
lingmaier und Fräulein Gertrud Beutler . Trotz Bindfaden-
regen stiegen die Glücklichen in die Lüfte. Programmgemäß
fand anschließend die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
Böblingens statt; viel bewundert wurde das „Storchennest"
und das Elben-Denkmal, das die Stadt Böblingen dem
Begründer des Schwäbischen Sängerbundes und Mitbegrün¬
der des Deutschen Sängerbundes aus Dankbarkeit setzte.
Sein Verdienst war es auch, daß Böblingen eine Eisenbahn¬
verbindung bekam. — Abends fand ein geselliges Zusammen¬
sein mit Sem Böblinger Liederkranz im Saale des Flug¬
hafenrestaurants statt; offiziell wurden die Calwer Gäste von
den Böblinger Sangesfreunden mit einem wuchtig vor¬
getragenen Männerchor begrüßt. Vereinsvorstand Kauf¬
mann Kittel - Böblingen fand herzliche Begrüßungsworte
und führte aus , daß es seinem Verein und ihm eine große
Ehre gewesen sei, die Vorbereitungen zu treffen, um den
Calwer Liederkranz als Gast zu sehen; nach 3 Seiten wäre
der Böblinger Liederkranz und dessen Chormeister Eugen
Schneider - Böblingen verpflichtet gewesen. In launigen
Worten chegpjißte namens öS Stadtverwaltung und der Böb-

linger Einwohnerschaft Bürgermeister Kraut  den „Calwer
Liederkranz" und gab eine ausführliche Schilderung über die
Geschichte der Stadt Böblingen während den letzten 5g Iah-
ren sowie über die Entwicklung des Flughafens , der einer
der schönsten Deutschlands sei und einst wieder der Wehr¬
haftigkeit unseres Volkes dienen wolle. Auch der Gesang
und dte Musik hätten in Böblingen eine gute Pflegestätte.
Vorstand Kittel sei einer der Männer , die jederzeit für
unser deutsches Vaterland und deutsche Wehrhaftigkeit ein-
getreten sei. Mit einem dreifachen Hoch auf die Calwer
Gäste schloß Bgm. Kraut seine interessanten Ausführungen.
Der Calwer Vereinsvorstand Köhler  dankte auf humor¬
volle Weise den beiden Vorrednern für ihre Willkommcns-
worte und für die Vorbereitungen zum guten Gelingen
des Ausfluges nach der Stadt der Technik. Er freute sich,
deutsche Männer und deutsche Sänger getroffen zu haben
und wünschte für den Abend einen Gleichklang in den Tönen,
der auch einen Gleichklang in den Herzen bringen möge.
Mit brausendem Beifall wurden die hierauf zum Vortrag
gebrachten Wcchselgesänge und gemeinschaftlichen Chöre unter
der Leitung der Chormeister Schneider - Böblingen und
Schrafft-  Pforzheim ausgenommen; Perlen deutscher San¬
geskunst bildeten die Lieövorträge des Calwer Quartetts.
Eine Neuheit für die Calwer Sänger war das aus Vorstand
und Ausschuß des Böblinger Liederkranzes gebildete Quar¬
tett, dessen Singfertigkeit den besten Eindruck hintcrließ . Da
man sich einen Unterhaltungsabend mit jungen Leuten ohne
Tanz nicht vorstellen kann, befriedigten die Calwer Sanges-
freunde Eiberger - Pol st er - Creuzberger,  M -, mit
flüssig gespielter Tanzmusik die Wünsche der Tanzlustigen.
Trotz der nur wenige Quadratmeter großen Tanzfläche
kamen alle Paare zum Zug. — Zum Dank für die treue
Unterstützung und für die vielen Freuden , die Herr Kittel
dem Calwer Liederkranz bereitete, heftete Vorstand Köhler
elfterem das Calwer Vereinszeichen an, ebenso brachte Herr
Köhler dem um den deutschen Männergesang sehr verdienten
Bürgermeister Kraut durch Ueberreichung des Ehrenzeichens
seinen Dank zum Ausdruck. Die beiden Geehrten dankten
freudigen Herzens und versprachen, in Bälde mit dem Böb¬
linger Liederkranz einen Gegenbesuch in Calw zu machen
Inzwischen wurde es Zeit zur Abfahrt, nur schwer brachte
man die Teilnehmer für die erste Serie zusammen. Der
„Calwer Liederkranz" verabschiedete sich mit dem immer wie¬
der gern gehörten Quodlibet „Der fidele Stammtisch".
August Rebmann - Böblingen gab noch zwei prächtig ge¬
sungene Solis zum Besten. Vizevorstanb Frey -Calw dankte
nochmals für alle Aufmerksamkeiten. Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf Generalfeldmarschall von Hindenburg und
Volkskanzler Adolf Hitler , dem sich das Lied der Deutschen
und das Horst-Wessel-Lied anschlossen, beendete Herr Frey
die Wechselreden. — Allerherzlichster Dank seitens des „Cal¬
wer Liederkranzes" sei nicht zuletzt Herrn Köhler gesagt, der
in hervorragender Weise dafür sorgte, daß auch dieser Fa»
milien-Nachmittagsausflng sich so würdig i« bi« Vereins»
Veranstaltungen Mreibt?
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»Calwer Liedecdraiize.B."
Seit alten Zeiten lebt im deutschen und im Schwaben-

Volk ein guter musikalischer Sinn . Kaum ein Glied der
deutschen Volksmusik aber wurzelt gleich tief im Volks
leben, wie der Gesang und im besonderen der Männer,
gesang . Diese Erscheinung im deutschen Leben, auf die
wir stolz sein dürfen , immer gepflegt und trotz der Stürme
aller Zeiten wachgehalten und gestärkt zu haben , ist mit
ein Verdienst der Gesangvereine und der Träger der Ge¬
sangvereinsbewegung.

An erster Stelle marschiert der nun annähernd 75
Jahr » bestehende Deutsche Sängerbund . Der D .S .B.
hat als oberstes Gesetz in seiner Satzung verankert und
zum Zweck und Ziel gesetzt: „Ausbreitung und Ver¬
edelung des deutschen Männergesangs , Förderung vater¬
ländischen , deutschen Sinnes , Erhaltung und Stärkung
des deutschen Volksbewußtseins und des Gefühls der Zu¬
sammengehörigkeit der deutschen Stämme durch die eini¬
gende Kraft de» deutschen Liede». " Geradlinig und streng
hat der Deutsche Sängerbund an diesem hohen Grundsatz
sestgehalten . In Anerkennung dieser Tatsache und als
Beweis vollen Verständnisses für die große kulturelle Ar¬
beit dieses Bundes hat die Reichsregierung ihn als einzig
maßgebenden Bund ausrecht erhalten und ihre Unter¬
stützung zugesagt.

Der „Calwer Liederkranz ", der annähernd 100 Le¬
bensjahre zählt und ältester Verein Calws ist, gehört seit
der Gründung im Jahre 1865 dem Schwäbischen und
Deutschen Sängerbund an und hat stets ihre Grundsätze
befolgt.

Gr bittet hiemit alle deutsch gesinnten Männer
«nd die deutsche Jugend » die Freude am Gesang
haben und im Gesangverein ohne Unterschied der
Herkunft , des Stande « , de « Konfession am deut¬
schen Lied Mitarbeiten wollen » in seine Reihen zu
treten.

Beitrittserklärungen können an die Vorstandschaft
und an alle Mitglieder abgegeben werden.

Singstunde jeden Mittwoch abend 8—111 Ahr
im „Badischen Hof " hier.

Für Borstandschast und Ausschuß:
1. Vors . Fritz Köhler,  Fabrikant
2. Vors . Fritz Frey,  Etadtpfleger

Ehrenoors . I . Baeuchle,  Oberpräzeptor
Ehrenvors . Karl Stüber,  Kaufmann.

Die «lerbekrakt
einer 2 eitunZ stünZt von ikrer Oelesen-

deit 3b. Oie Leliebttieit , äer sicli unser

„Lslwerl 'gZblutt" in 8 t3ätunä 6 erirk

erbeut , ist clie beste Oewäki dafür, daü

Ibre Anreizen in diesem Llstte die

Zewünsckte LeacbtunZ finden.

WklllkM-Mren
Helsen sparen?
ZW Einmchen:

Kristall- «ad GriestzM«
PcrMenll>.EiimaiMlW»
.LMa -daridealeGtliemstlel

rote md Miste Selaline
AmtlicheWimch gewlrre

Garstea-EiWach-Esst-
Seaische FrWarlossela
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Zwiebeln«,. 10
Rene»Sanerstronl

eigene Fabrikation

Pfd . I ^ Pfg . I ^ Pfd . 4 § Pfg.

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten , die nicht in der Lage ist,
Sie mit den Wirtschastsfragen auf dem Lausenden zu
halten , die für Sie u. ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Vor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaue « Spie¬
gelbild de « gesamten Wirtschaftsleben » de « Be¬
zirks gibt. Darum bestellen Eie das im ortsansässigen
Betrieb hergestellte,La lwer Tagbla  11" . das Eie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt.

LlnIaOims
ru ciem in L slv sm vomierstsZ , den 20 . Zull 1933 , abends 8 .'r Olir
im 83 Lle des ttotelVsIdiiorn,  OatintioistraLe 2 , ststttindenden

kür jedermann wertvollen

Voitirrzx!
Os spricbt cler OmäbrunZsbyZienilcer kUILOiriLtt klLQULlk

Veikssser des vislgelesenea Zuckes . Los von der Krankheit"
über das Ibems:

s^ ctztixo Lntdecliunx in cler ernälirunAspliysioloxiscben Oorscbunx.
0er Nenscd lebt ISoser unä bleibt sesunü
üureb ttsbrunerumrtelluiir unä Neulebe»

Vieser Vortrag Ist nickt ru verveckseln mit Ksdium - oder sonstigen LropsgLnda-
Liutrt « krelt Vorträgen Kein -iusscksnlr.

Betr. Bericht des
Gesangvereins Coneordia.
Auf den, die wahren Tatsachen entstellenden privaten

Bericht der Coneordia (Albert Fischer)  näher einzu¬
gehen ist überflüssig. Für mich ist einzig und allein der
die wahren  Vorgänge über die Vorverhandlungen und
die Sängeroersammlung des Lalwer Liederkranzes schil¬
dernd » Pressebericht maßgebend.

Nur ein Beweis : Der seitherige geschästssührende
Vorsitzende der Coneordia erklärte mir gestern Abend
unter Zeugen , daß er mich nach meiner Zurverfü-
gungstellung gebeten hat , den gemeinsam besprochenen
Plan des Zusammenschlusses in der Generalversammlung
der Coneordia nochmals zu begründen . Auf alles Weitere
zu erwidern verbietet mir der Anstand und ist auch nicht
nötig , denn einzig « nd allein der Deutsche Sänger¬
bund wird jetzt oder später über die Quertreibereien zu
befinden haben . Fritz Köhler.

Lls Koalas« slusu.
ao .88S2s1okusbs«
Lsttss , vrls nasalas«
Lls das sigsv .bl.lLd.?
— Vas Ist ksl « so
grosses Llskslravls.
lad.vsrwsuds Lsrva-
Kattss , sr Ist Imrnasr
trlsotr gsdraiuab

Larl 8erva,
I'srvsvrsalasr 120

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag , 20 . 7.»8Ühr
in Deckenpfronn : 4 leere
Mostfäffer,ferner um 14Ahr
in Anterreichenbach:
1 Büfett eichen, 1 Schreib-
tisch.Zusammenkunstje beim
Rathaus.

Ger . -Bollz . -Stelle.

zugelststfe « .
Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühr bei
Michael Gall , Rötenbach

Wildberg
Neue sommerliche

Mahnung
5 Zimmer , Bad , Veranda,
Nähe Bahnhof

sofort zu vermiete«
Wörner , Sägewerk

Farben
Lacke

Pinsel
empfiehlt

Ritter -Drogerie
Earl Bernsdorsf

5c « OCKcbi k-i-oirriikibi

k-lZngemslten
8in6tacl«n, 5cblsut«n mlt ^Istallsinlagv»
ganr « l-Lngs 2,-S m, I-!vgvtILctis 1,-0 m 2.95
8ln6ssc1sn, ZcblaukGn mit ^ otallolnisgs,
!ackisrts«' Lckarnlvi'bügsl , ganro l.SngsZ,10m,2 m Z.S5
öin̂ tactssi ctrlllisrt, 5cblsut»n mlt ^ «tsllsln- i ^lag«, lackisrtsr 5ckarr,l«rbüo«l» ganra USng« o2Z.10m, l.l«g«ttt!cbs 2m

Mmtt»SMM « « achm»gM

Zahlnngs-Aussardernng.
Diejenigen Arbeitgeber , welche mit der Bezahlung

ihrer Beiträge bis zum Mouat Mai 198L noch im Rück-
stand find, werden hiermit aufgefordert , innerhalb einer
Woche ihre Schuldigkeit zu bereinigen . Nach Ablauf
dieser Frist wird sofort Zwang »vollstreckung ohne noch
malige Zahlungsaufforderung durchgesührt . Laut Not¬
verordnung vom 5. 6. 31 find für Beitragrrückständ»
Verzugszuschläge zu erheben.

Calw , den 17. Juli 1933.

Allgemeine LkisbrnnbeMffl
_skr de»Lbermlibeziell Law.

Anmeldung«on JngendnerdSnden.
»n » 5 » " ^ Jugendorganisationen sind mir bis zun,
28 . 3 « lk zu melden Es wird darauf hingewiesen , daß

s° lche Organisationen
zu verstehen find , die besondere Teilzusammensassungen de»Organisationen Erwachsener bedeuten.

Die Meldungen sind möglichst von der Bezirksführung
der einzelnen Jugendorganisationen für das gesamte Ober»
amt vorzunehmen . Soweit die Iugendgruppen von Er-
wachsenen -Organisationen über eineeigene zentrale Jugend,
fllhrung nicht verfügen , ist die Führung der Erwachsenen.
Organisation zur Meldung verpflichtet . Die Meldung ist
in doppelter Ausführung einzureichen.

Die Meldung muß enthalten:
1. Den Namen des Vereins und Sitz
2. Den Vorst , des Vereins (mit genauer Wohnungsangabe)
3. Die Namen der Vorstandsmitglieder
4. Genaue Mitgliederlisten des Vereins nach Ortsgruppen -,

Männliche , Weibliche und Jugendliche unter und über
14 Jahre getrennt.

Kurt Weitbrecht , Hirsau
Oberamtsführer der Hitlerjugend

stand in sland
mit dem V/aclisen der AuklaZe unseres

Olattes Zelit die ^ usstattunZ desselben.

»ZI lnr. rsttorm

Lpenoet
^ " für dt«satiouate Arbeit

Zhr gebt Arbeit «nd Srott
Annahmestellen für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit : Finanzamt , Haupt-
zollamt , Zollamt , lleberweisung an diese An-
nahmestellen durch : Post . Bank . Sparkasse usw.

Empfehle meinen reinen

VraNtmei«
Adolf Siebenrath

Rene
MtoM

sind zu haben bei

Walter Dingler
Ws

Unssrs tsoknisoksn Llnrioktungsn
srmüglloksn ss uns , sslbst groös

Ol'uc:I<Liuft>'3g6
von tisuts auf morgen fsrtig-
rustslisn ; wsnn Lls cisskald sins
slligs vruoksaoks  bsnütlgsn,
dann wsndsn Sls siost ciook an uns

1 'agblatt - 6uc : li6l 'uol <6k'6l Oalw
l-sclsrstraös 23 Ksrnsprsoksr 6l9

IsthnSder
in allen Preislagen

große Auswahl
R -parature«

Ersatzteile

»Ehr.WilMittM
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